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Rund 50 Teilnehmerinnen und Teilnehmer. 

Begrüßung und Vorstellung des Programmablaufs 

Dagmar Leitner, Dr. Sven Fries 

Dagmar Leitner, Leiterin des Bauamtes, begrüßt alle 

Anwesenden mit einigen einleitenden Worten und be-

tont, dass erst durch das gemeinsame Miteinander der 

Menschen die Stärken und Schwächen des Stadtteils 

herausgearbeitet werden können.  

Dr. Sven Fries begrüßt ebenfalls alle Teilnehmenden 

und erklärt, dass unter der Beteiligung aller nun die bis-

herigen Ergebnisse der Auftaktveranstaltung vertieft 

werden sollen. Er stellt den Ablauf der Zukunftswerk-

statt vor: Bevor die Arbeit in den Werkstätten beginnt, 

stellt Carl Woog vom Heimatverein Bingerbrück e.V. die 

historische Entwicklung des Stadtteils vor und die bei-

den externen Planungsbüros erläutern einige Ergeb-

nisse der bisherigen Untersuchungen. In den Werkstät-

ten haben schließlich alle Teilnehmenden die Möglich-

keit, zu drei verschiedenen Themengruppen Ihre Ideen 

und Anmerkungen einzubringen. Nach circa. 30 Minu-

ten werden die Werkstätten gewechselt, sodass jede/r 

Teilnehmende/r zwei Werkstätten besuchen kann. Am 

Ende werden die zentralen Ergebnisse im Plenum zu-

sammengefasst. 
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Bingerbrück aus historischer Perspektive 

Carl Woog 

Carl Woog (Heimatverein Bingerbrück e.V.) informiert 

über die Geschichte des Stadtteils. So berichtet er unter 

anderem darüber, dass von 1868 bis 1914 die Einwoh-

nerzahl in Bingerbrück rasant gestiegen ist (von 82 auf 

3185 Einwohner) und dass im 19./20. Jahrhundert Bin-

gerbrück ein wichtiger Transportknotenpunkt war (z.B. 

verzeichnete Bingerbrück 1936 23 Betriebe im Hotel- 

und Gaststättengewerbe). Er macht weiterhin deutlich, 

dass aus heutiger Sicht in Bezug auf den Abriss einiger 

historisch bedeutsamer Objekte einige „Fehler“ began-

gen worden sind.  

 

 

 

Erkundungen im Programmgebiet – was haben wir in Erfahrung gebracht? 

Sven Fries, Fabian Adler 

Dr. Sven Fries (Stadtberatung Dr. Sven Fries) und Fabian 

Adler (BIERBAUM.AICHELE.Landschaftsarchitekten) er-

läutern zunächst den Zustand des Stadtteils: die Bau-

struktur, die Infrastruktur, die Sozialstruktur. Des Wei-

teren hebt Dr. Sven Fries einige Ergebnisse der Bürger-

befragung hervor, so bspw. die gute Bewertung der 

Grundschule, der Nachbarschaft und der Sicherheit in 

Bingerbrück, aber auch die sehr schlecht bewertete 

Verkehrssituation, die fehlenden Treffpunkte, die feh-

lenden Räumlichkeiten für Vereine, die fehlenden Ein-

kaufsmöglichkeiten und die ausbaufähigen Angebote. 

Christine Nubbemeyer, vom Stadtbauamt Bingen, fügt 

hinzu, dass über 90% der Befragten eine Veränderung 

im Stadtteil als unerlässlich betrachten. 
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Ergebnisse der Werkstattgruppen 

Werkstatt 1: Soziale Infrastruktur, Altes Rathaus  
Christine Nubbemeyer, Tanja Erbenich 

Altes Rathaus:  

 „Realistisch bleiben“, keine Einrichtung schaffen, die 

durch Vereine / Akteure im Stadtteil nicht bespielt 

werden kann  

 Räume für Jugendliche  

 (Proberäume Bands)  Synergie Musikschule 

 Präsenz vor Ort (Quartiersmanagement/ Organisa-

tor „Altes Rathaus“)  

 Haus nicht nur für vereinsgebundene Angebote, 

sondern z.B. auch für offenen Jugendtreff, Mutter-

Kind-Treff oder Seniorentreff 

 „Ort der Begegnung / Treffpunkt“ schaffen, der 

gleichzeitig Frequenzbringer ist: z.B. Café oder Bä-

cker (Verbindung der täglichen Erledigungen (z.B. 

beim Bäcker) mit einem Aufenthalt) 

 Ort für kulturelle Angebote schaffen: z.B. Galerie / 

Ausstellungsraum, in der sich auch die Vereine vor 

Ort darstellen können 

 Der Venarey-Les-Laumes-Platz sollte im Zusammen-

hang betrachtet werden 

Familienzentrum: 

 Keine Trennung von Familienzentrum und Altem 

Rathaus  fließende Grenzen: Familien beleben die 

Vereine 

 Keine Konkurrenz von Familienzentrum und Altem 

Rathaus à einander ergänzende Angebote 

Ideen Starterprojekt: 

 Einrichtung eines temporären Raums der Begeg-

nung, z.B. im Alten Rathaus 

Weiteres:  

  „Marktplatz“ 

 Bolzplatz 
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Werkstatt 2: Zusammenleben, Quartiersmanagement  

Fabian Adler, Mareike Schulz, Carl Woog 

Orte der Begegnung schaffen:  

 Bsp. Café Kapuze in Bingen Stadt  

(Rupertsberger Gewölbe und Internetcafé der evan-

gelischen Kirchengemeinde als Ort der Begegnung 

mit aufnehmen)  

Vorhandene Angebote sollten publik gemacht wer-

den: 

 Haus der Vereine 

 Stadtteilbüro als Plattform 

 Stadtteilzeitung 

 Schaukasten/Schwarzes Brett 

 Homepage/ Social Media 

 Quartiersmanagement als Koordinator 

Kommunikation zwischen den Vereinen soll gestärkt 

werden: 

 Runder Tisch (Tisch geht „reihum“ zu den Vereinen)  

 Haus der Vereine 

 Quartiersmanagement als Vermittler 

Anonymität im Stadtteil abbauen: 

 Treffpunkte schaffen, Begegnung „veralltäglichen“ 

 Stadtteilfest  125-jähriges Stadtteil-Jubiläum als 

Ansatz und Auftakt zum Entwicklungsprozess 

Angebote: 

 Jugendtreff fehlt an „neutralem“ Ort  

(Evangelische Kirchengemeinde plant Jugendtreff 

mit Betreuung) 

 Mehr kulturelle Angebote gewünscht 

 Projekte zum Thema Integration wären wichtig (Ver-

fügungsfonds?) 

Ideen Starterprojekt: 

 Runder Tisch (Tisch geht „reihum“ zu den Vereinen) 

 Platz „Generationentreff“ am Kirsch-Puricelli-Platz/ 

Grünfläche Ecke Herterstraße/Prinzenkopfstraße  

Weiteres: 

 Zu wenige Geschäfte  „Fahrdienst“ für ältere/nicht-

mobile Menschen (Verfügungsfonds?) 

 Dienstleistungsbörse/ Taschengeldbörse (Verfü-

gungsfonds?) 
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Werkstatt 3: Wohnen und Wohnumfeld, Lokale Ökonomie  

Dagmar Leitner, Klaus-Dieter Aichele, Bernd Gemünden 

Verkehr und Sicherheit 

 Geschwindigkeitsdämpfung in der Koblenzer Stra-

ßen wäre wünschenswert 

 Verbesserung Verkehrssicherheit  

 Quartiersbezogene Verkehrskonzept für das Förder-

gebiet wäre sinnvoll (Einbahnregelung; Parkrege-

lung, Fuß- und Radwegeführung) 

 Vorschläge:  

 Umgestaltung Straßenquerschnitt (breitere Geh-

wege, Parkplätze), Beschleunigung der Umset-

zung der Ausbaupläne des LBM, Einbindung LBM 

in den Soziale Stadt-Prozess 

 Weitere Querungsmöglichkeit über die Koblenzer 

Straße schaffen (z.B. Höhe Kirsch-Puricelliplatz)  

 Fußgängerübergang an der Apotheke entschär-

fen (Wegfall von Parkplätzen, Poller zur besseren 

Einsehbarkeit) 

 Querungshilfe in der Stromberger Straße 

 Verkehrsführung Herterbrücke / abknickende 

Vorfahrt Am Rupertsberg / Karl-Wolff-Straße bes-

ser gestalten; eindeutige Rad- und Fußwegefüh-

rung fehlt 

 Schleichweg Viktoriastraße/ Wigbertstraße ent-

schärfen 

 Parkplätze für Pendler zwischen Koblenzer 

Straße und Bahn schaffen, Entlastung Wohnge-

biet vom Parkdruck der Pendler 

 

Attraktivere Gestaltung des öffentlichen Raums: 

 Vorschläge:  

 Entwicklung des ehemaligen Spielplatzes am 

Kirsch-Puricelli-Platz zum Treff-/ Sitzplatz, evtl. 

Hunde(auslauf)wiese  

 Sanierung der Treppe von der Koblenzer Straße 

zum Kirsch-Puricelliplatz, Bau einer Rampe prü-

fen  

 Temporäre Gemeinschaftsgärten auf Baulücken/ 

Brachflächen schaffen als Treffpunkt zum mitei-

nander gärtnern  

 Garten der ev. Kirchengemeinde erlebbar ma-

chen durch Hinweisschilder, Öffnen von Toren 

 Gehwege sanieren, einheitlicher Belag und brei-

ter (insbesondere genannt werden Koblenzer 

Straße, Prinzenkopfstraße) 

 Anbindung der Gustav-Adolf-Straße an die Gu-

tenbergstraße über eine Rampe 
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Wohnumfeld / lokale Ökonomie  

 Leerstände an der Koblenzer Straße (ehemaliger 

Edeka-Standort, neben Metzgerei Martin) beseitigen, 

neue kleine Läden / Einzelhändler ansiedeln (z.B. Ge-

müse / Obst, regionale Produkte / Wein) 

 Entwicklung des Kath. KiGa-Geländes als Familien-

zentrum (Förderangebote, Krabbelstube usw.) 

 Altes Rathaus / Venarey-les-Laumes-Platz als Zent-

rum für Kultur, Vereine, Initiativen, Bildung / VHS 

entwickeln 

 Vorschläge: 

 Attraktivere Gestaltung der Vorflächen / Platzflä-

chen vor den Leerständen 

 Aufwertung / Gebäudesanierung des städtischen 

Wohngebäudes / Feuerwehr 

 Gehwegsanierung Koblenzer Straße 

 Parkscheibenregelung in der Koblenzer Straße 

für Kurzzeitparkplätze für Kunden der Geschäfte 

in der Koblenzer Straße hat sich bewährt / funkti-

oniert. 

Ideen Starterprojekt:  

 Temporäre Gemeinschaftsgärten auf Baulücken 

 Änderung Überweg Koblenzer Straße bei Hildegar-

disapotheke 
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Presseartikel (Auszug) 

Binger Wochenblatt, 7.12.2016 
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Neue Binger Zeitung, 7.12.2016 
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Allgemeine Zeitung, 08.12.2016 
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